BETRIEBSSATZUNG

fur die Eigenbetriebe
»verbandsgemeindewerke WeiBenthurm*
vom 15.10.2014
in der Fassung der

1. Anderung vom 19.12.2018 und der
2. Anderung vom 15.10.2019 und der
3. Anderung vom 09.10.2024 und der
4. Anderung vom 02.04.2025

Der Verbandsgemeinderat hat auf Grund der 88 24 und 86 Abs. 3 der Gemeindeordnung fir das
Land Rheinland-Pfalz (GemO) in Verbindung mit der Eigenbetriebs- und Anstaltsverordnung (Ei-
gAnVO) die folgende Satzung beschlossen, die hiermit bekannt gemacht wird:
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81
Gegenstand und Zweck des Eigenbetriebs

(1) Das Wasserwerk, das Abwasserwerk und die Warme- und Energieversorgung werden als
einzelne Betriebszweige des Eigenbetriebs nach den Bestimmungen der Eigenbetriebs- und
Anstaltsverordnung und dieser Satzung gefuhrt.

(2) Zweck des Eigenbetriebs ist es,

Wasserversorgung

- die Versorgung mit Trink- und Brauchwasser sowie mit Wasser fur 6ffentliche Zwecke fur
das Gebiet des Einrichtungstragers sicherzustellen. Diese Aufgabe schlief3t die leitungsge-
bundene Vorhaltung von Léschwasser unter Mal3gabe von § 11 Abs. 2 Satz 3 EigAnVO
mit ein; § 46 Abs. 4 Satz 3 des Landeswassergesetzes bleibt unberihrt.

Abwasserbeseitiqung

- das Schmutz- und Niederschlagswasser von den im Gebiet des Einrichtungstragers gele-
genen Grundstiicken abzuleiten und unschéadlich zu beseitigen;

- das Einsammeln, Abfahren, Aufbereiten und Verwerten von Schlamm aus zugelassenen
Kleinklaranlagen bzw. Abwasser aus Abwassergruben;

Warme- und Energieversorgung

- die von Seiten der Ortsgemeinde oder Stadt nach § 67 Abs. 4 GemO Ubertragene Aufgabe
der Warme- und Energieversorgung eigenverantwortlich zu tibernehmen.

(3) Der Eigenbetrieb wird in Erflllung seiner Aufgaben nach Abs. 2 erméachtigt, die zur Erhe-
bung der kommunalen Entgelte nach dem Kommunalabgabengesetz (Beitrdge, Gebihren,
Kostenerstattungen) notwendigen Bescheide zu erlassen bzw. die notwendigen privatrechtli-
chen Entgelte (z.B. Baukosten- und Investitionskostenzuschiisse, Anschluss- und Leistungs-
entgelte) zu erheben; er wird zudem erméchtigt, namens der Verbandsgemeinde tber den
Anschluss- und Benutzungszwang zu entscheiden und ihn geltend zu machen.

(4) Der Eigenbetrieb kann alle seinen Betriebszweck fordernden und ihn wirtschaftlich bertihren-
den Hilfs- und Nebengeschéfte betreiben.

(5) Das Wasserwerk verfolgt keine Gewinnerzielungsabsicht.

§2
Name des Eigenbetriebs

Der Eigenbetrieb flihrt die Bezeichnung:

»verbandsgemeindewerke WeiRenthurm*



§3
Stammkapital

Das Stammkapital des Eigenbetriebs betragt 3.325.000,00 EUR.

Davon werden zugeordnet:

1. dem Wasserwerk 2.300.000,00 EUR
2. dem Abwasserwerk 1.000.000,00 EUR
3. der Warme- und Energieversorgung 25.000,00 EUR
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Aufgaben des Einrichtungstragers

Der Verbandsgemeinderat beschlief3t Uber alle Angelegenheiten, die ihm durch die Gemein-
deordnung und die EigAnVO vorbehalten sind und die nicht Ubertragen werden kdénnen; das
sind insbesondere

1. die Feststellung und Anderung des Wirtschaftsplanes,

2. die Feststellung des gepriften Jahresabschlusses, die Bestellung des Prifers fur den Jah-
resabschluss und die Verwendung des Jahresgewinnes oder die Deckung eines Verlustes,

die Zustimmung zur Bestellung der Werkleitung,
die Ruckzahlung von Eigenkapital,

die Beschllsse lber Satzungen,

o g &~ W

die Satze und Tarife fur privatrechtliche Entgelte sowie die allgemeinen Tarife der Versor-
gungsbetriebe.

§5
Aufgaben des Werkausschusses

(1) Der Verbandsgemeinderat wahlt einen Werkausschuss. Die Mitglieder des Werkausschus-
ses mussen die fur dieses Amt erforderliche Sachkunde und Erfahrung besitzen.

(2) Die Anzahl der Mitglieder des Werkausschusses entspricht der Anzahl der Mitglieder des
Haupt- und Finanzausschusses, Digitalisierung der Verbandsgemeinde WeiRenthurm. Der
Verbandsgemeinderat beschlief3t Gber die Hochstzahl der Mitglieder ohne Ratsmandat.

(3) Neben den ihm durch die Hauptsatzung Ubertragenen Angelegenheiten entscheidet der
Werkausschuss insbesondere tber

1. die Zustimmung zu erfolgsgefahrdenden Mehraufwendungen nach 8 16 Abs. 3
EigAnVO und zu Mehrausgaben nach 8 17 Abs. 5 EigAnVO, wenn letztere im Einzel-
fall 20.000,00 EUR Uuberschreiten,



1)

)

(1)

(2)

2. die Festsetzung allgemeiner Lieferbedingungen, soweit es sich nicht um Tarife han-
delt,

3. die Zustimmung zum Abschluss von Vertragen, wenn der Wert im Einzelfall den Be-
trag von 40.000,00 EUR Ubersteigt, soweit es sich nicht um laufende Geschafte han-
delt; ausgenommen sind auch Liefervertrage mit Sonderabnehmern und Angelegen-
heiten, die nach den Bestimmungen der GemO und der EigAnVO der Beschlussfas-
sung des Verbandsgemeinderates vorbehalten sind,

4. die Stundung von Zahlungsforderungen sowie den Erlass und die Niederschlagung
von Forderungen, soweit sie nicht zu den laufenden Geschéften gehoren,

5. die Einleitung und Fortfilhrung von Gerichtsverfahren mit einem Streitwert im Einzelfall
von Uber 5.000,00 EUR, bei Streitigkeiten vor einem Finanzgericht in allen Fallen.

§6
Blrgermeister

Der Burgermeister ist Dienstvorgesetzter der Bediensteten des Eigenbetriebs sowie
Dienstvorgesetzter der Werkleitung.

Die in Absatz 1 genannten Personen kdnnen der Werkleitung nur dann Einzelweisungen
erteilen, wenn sie zur Sicherstellung der GesetzmalRigkeit, wichtiger Belange der Ver-
bandsgemeinde, der Einheit der Verwaltung oder zur Wahrung der Grundsatze eines ge-
ordneten Geschaftsgangs notwendig sind.

8§87
Werkleitung

Es werden ein Werkleiter sowie je ein Stellvertreter flr den kaufmannischen und den
technischen Bereich (Vertreter im Verhinderungsfalle) bestellt.

Die Werkleitung fuhrt die laufenden Geschéfte des Eigenbetriebs, d. h. sie nimmt die
selbststandige verantwortliche Leitung einschlie3lich Organisation und Geschaftsleitung
wabhr.

Laufende Geschafte sind insbesondere

1. der Erlass von Geschafts- und Organisationsregelungen einschlief3lich aller Dienst-
und Betriebsanweisungen,

2. die Aufstellung des Wirtschaftsplans, des Jahresabschlusses, des Jahresberichts, des
Beteiligungsberichts und des Lageberichts,

3. die Bewirtschaftung der im Erfolgsplan veranschlagten Aufwendungen und Ertrage,
einschlieB3lich der Abwicklung des Leistungsaustauschs,

4. der Einsatz des Personals,

5. die Beschaffung der zur Erflllung der Aufgaben gemal § 2 dieser Satzung erforderli-
chen Energiemengen,

6. der Abschluss von Vertrdgen mit Tarif- und Sonderkunden sowie der Grundversor-
gung und Ersatzversorgung,

7. die Anordnung von Instandsetzungsarbeiten,
8. die Beschaffung von Vorraten im Rahmen einer wirtschaftlichen Lagerhaltung,

9. die Erteilung des Zwischenberichts gemal § 21 EigAnVO zum 30. Juni,



10. der Abschluss von Vertragen, deren Wert im Einzelfall 40.000,00 EUR nicht tber-
steigt,

11.die Stundung von Forderungen bis zu 10.000,00 EUR,

12.der Erlass von Forderungen und Abschluss von aufRergerichtlichen Vergleichen bis zu
10.000,00 EUR,

13. die Einleitung und Fortfiihrung von Gerichtsverfahren mit einem Streitwert im Einzelfall
von bis zu 5.000,00 EUR,

14. die Aufhebung von Vergabeverfahren bei Vorliegen der entsprechenden Vorausset-
zungen mit anschliel3ender Einleitung eines neuen Vergabeverfahrens.

jeweils soweit nicht der Verbandsgemeinderat zustandig ist.

(3) In Angelegenheiten des Eigenbetriebs vertritt die Werkleitung, soweit es sich dabei um
laufende Geschafte handelt, die Verbandsgemeinde nach aul3en.

§8
Wirtschaftsplan, Beteiligungsbericht, Kassenfihrung

(1) Der von der Werkleitung aufgestellte Wirtschaftsplan ist rechtzeitig vor Beginn des Wirtschafts-
jahres Uber den Blrgermeister nach Beratung im Werkausschuss dem Verbandsgemeinderat
zur Feststellung vorzulegen.

(2) Der von der Werkleitung erstellte Beteiligungsbericht (§ 86 Abs. 3 Satz 3i. V. m. § 90 Abs. 2
Satz 1, 2 Nr. 4) ist mit dem Wirtschaftsplan (Absatz 1) Giber den Birgermeister nach Beratung
im Werkausschuss dem Verbandsgemeinderat zur Erérterung vorzulegen. Die Verwaltung der
Verbandsgemeinde hat die Einwohner Uber den Beteiligungsbericht in geeigneter Form zu un-
terrichten.

(3) Fur den Eigenbetrieb wird eine Sonderkasse eingerichtet, die mit der Verbandsgemeindekasse
verbunden ist.

g§9
Inkrafttreten und Ubergangsregelungen

(1) Diese Betriebssatzung tritt am Tag nach ihrer 6ffentlichen Bekanntmachung in Kratft.

(2) Gleichzeitig tritt die Betriebssatzung vom 21.06.2001 in der derzeit gultigen Fassung vom
09.01.2008 aufler Kraft.

WeilRenthurm, 15.10.2014

Georg Hollmann

Birgermeister



Hinweis:

Gemal 8§ 24 Abs. 6 der Gemeindeordnung (GemO) wird darauf hingewiesen, dass Satzungen, die
unter Verletzung von Verfahrens- oder Formvorschriften der Gemeindeordnung oder auf Grund der
Gemeindeordnung zustande gekommen sind, ein Jahr nach der Bekanntmachung als von Anfang
an gultig zustande gekommen gelten. Dies gilt nicht, wenn

1. die Bestimmungen uber die Offentlichkeit der Sitzung, die Genehmigung, die Ausfertigung oder
die Bekanntmachung der Satzung verletzt worden sind, oder

2. vor Ablauf der in Satz 1 genannten Frist die Aufsichtsbehtrde den Beschluss beanstandet oder
jemand die Verletzung der Verfahrens- oder Formvorschriften gegentber der Verbandsgemein-
deverwaltung unter Bezeichnung des Sachverhalts, der die Verletzung begrinden soll, schrift-
lich geltend gemacht hat.

Hat jemand eine Verletzung nach Satz 2 Nr. 2 geltend gemacht, so kann auch nach Ablauf der in
Satz 1 genannten Frist jedermann diese Verletzung geltend machen.






Barrierefreiheitsbericht





		Dateiname: 

		2025_04_02 Betriebssatzung inkl. 4. Änd (002).pdf









		Bericht erstellt von: 

		



		Firma: 

		







[Persönliche und Firmenangaben über das Dialogfeld „Voreinstellungen > Identität“ eingeben.]



Zusammenfassung



Es wurden keine Probleme in diesem Dokument gefunden.





		Manuelle Prüfung erforderlich: 1



		Manuell bestanden: 0



		Manuell nicht bestanden: 0



		Übersprungen: 10



		Bestanden: 21



		Fehlgeschlagen: 0







Detaillierter Bericht





		Dokument





		Regelname		Status		Beschreibung



		Berechtigungskennzeichen für Barrierefreiheit		Bestanden		Berechtigungskennzeichen für Barrierefreiheit muss festgelegt werden.



		PDF (nur Bilder)		Bestanden		Dokument ist nicht eine nur aus Bildern bestehende PDF-Datei



		PDF (mit Tags)		Bestanden		Dokument ist PDF (mit Tags)



		Logische Lesereihenfolge 		Übersprungen		Dokumentstruktur ist logisch in Lesereihenfolge geordnet



		Hauptsprache		Bestanden		Sprache ist im Text festgelegt



		Titel		Bestanden		Dokumenttitel ist in Titelleiste sichtbar



		Lesezeichen		Bestanden		In umfangreichen Dokumenten sind Lesezeichen vorhanden



		Farbkontrast		Manuelle Prüfung erforderlich		Dokument verfügt über geeigneten Farbkontrast



		Seiteninhalt





		Regelname		Status		Beschreibung



		Inhalt mit Tags		Übersprungen		Alle Seiteninhalte verfügen über Tags



		Anmerkungen mit Tags		Übersprungen		Alle Anmerkungen verfügen über Tags



		Tab-Reihenfolge		Bestanden		Tab-Reihenfolge ist mit der Ordnungsstruktur konsistent



		Zeichenkodierung		Übersprungen		Zuverlässige Zeichenkodierung ist vorhanden



		Multimedia mit Tags		Bestanden		Alle Multimediaobjekte verfügen über Tags



		Bildschirmflackern		Bestanden		Seite verursacht kein Bildschirmflackern



		Skripten		Bestanden		Keine unzugänglichen Skripts



		Zeitlich abgestimmte Antworten		Bestanden		Seite erfordert keine zeitlich abgestimmten Antworten



		Navigationslinks		Bestanden		Navigationslinks wiederholen sich nicht



		Formulare





		Regelname		Status		Beschreibung



		Formularfelder mit Tags		Übersprungen		Alle Formularfelder verfügen über Tags



		Feldbeschreibungen		Übersprungen		Alle Formularfelder weisen eine Beschreibung auf



		Alternativtext





		Regelname		Status		Beschreibung



		Alternativtext für Abbildungen		Übersprungen		Abbildungen erfordern Alternativtext



		Verschachtelter alternativer Text		Bestanden		Alternativer Text, der nicht gelesen wird



		Mit Inhalt verknüpft		Bestanden		Alternativtext muss mit Inhalten verknüpft sein



		Überdeckt Anmerkung		Bestanden		Alternativtext sollte keine Anmerkung überdecken



		Alternativtext für andere Elemente		Bestanden		Andere Elemente, die Alternativtext erfordern



		Tabellen





		Regelname		Status		Beschreibung



		Zeilen		Bestanden		„TR“ muss ein untergeordnetes Element von „Table“, „THead“, „TBody“ oder „TFoot“ sein



		„TH“ und „TD“		Bestanden		„TH“ und „TD“ müssen untergeordnete Elemente von „TR“ sein



		Überschriften		Übersprungen		Tabellen sollten Überschriften besitzen



		Regelmäßigkeit		Bestanden		Tabellen müssen dieselbe Anzahl von Spalten in jeder Zeile und von Zeilen in jeder Spalte aufweisen



		Zusammenfassung		Übersprungen		Tabellen müssen Zusammenfassung haben



		Listen





		Regelname		Status		Beschreibung



		Listenelemente		Bestanden		„LI“ muss ein untergeordnetes Element von „L“ sein



		„Lbl“ und „LBody“		Bestanden		„Lbl“ und „LBody“ müssen untergeordnete Elemente von „LI“ sein



		Überschriften





		Regelname		Status		Beschreibung



		Geeignete Verschachtelung		Übersprungen		Geeignete Verschachtelung










Zurück zum Anfang

